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das Erdreich, feitlich durch die mit Stahlfchienen verfehenen '\Viinde, oben durch Panzerplatten (über
den Gewölben) gefichert.

Durch einen Flurgang find mit der Sparkaffe zwei an der Ohlefeite liegende Bureauräume ver—
bunden, fowie ein Raum für reponierte Akten und Bücher; auch find durch diefen Flurgang die Aborte
für die Beamten zugänglich, die dicht am Nebeneiugange der Ohlefeite liegen. Fiir die Sparkaflen-
befucher (Männer und Frauen) find Aborte im Hofe vorgefehen; man gelangt zu denfelben vom Veitibül
aus durch einen Durchgang unter der Haupttreppe.

Der Raum für reponierte Akten itt durch eine Zwifehendecke in zwei Teile geteilt, deren unterer
auch als Kleiderablage für die Beamten dient. Hier find fünffaeh übereinander, je 0,50m hoch, etwa
200m Fächer angeordnet. Die reponierten Kaffenjournale, Manuale u. f. W. können, falls die Aufbewahrung
hier nicht tunlich ift, an den Längswänden des Sitzungszimmers bequem zur Aufftellung gelangen.

Die Schränke für die Regittratur, für laufende Sparkailenbiicher, für Formulare u. f. w. find im
Sparkaffenraum fell)fl untergebracht.

Dem mittleren Vorraum vor dem Eintritt in die Sparkaffe ilt noch eine Pförtnerftube angegliedert,
von der aus die Ein-, bezw. Ausgänge zum Sparkaffenraum gut überfehen werden können. Auch ift
Vorferge getroffen, daß in Ausnahmefällen das geräumige heizbare Veilibiil als Publikumsraum benutzt
werden kann.

Die Ausflattung ifi; in jeder Hinfieht eine gediegene; befonders wirken die auf kräftigen Granit—
fäulen aufruhenden Kreuzgewölbe der großen Halle mit der charakteriftifchen Bemalung recht gut. Die
Einrichtung der Sparkailenräume hat etwa 21 000 Mark gekoitet. Zur Erwärmung des Gebäudes dient
eine Dampfniederdruekheizung.

Fig. 327.
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Sparkaffenverein zu Danzig.

Erdgel'chofs“).

Das Gebäude des Sparkafi'envereins zu Danzig (Arch.: Ende (% Baeckmzmn;
Fig. 327 u. 328 88) wurde am Ausgang der achtziger Jahre errichtet und fchmiegt
fich mit feiner fchönen Renaifiancefaffade in harmonifcher Weife in das
charakterittifche Städtebild der alten bedeutenden Handelsitadt ein. An her-
vorragender Stelle auf der Speicherinfe], zwifehen Mattlau- und Hopfengaffe ge—
legen, iit die Hauptfront an der Milchkannengafl'e angeordnet, und die dicht am
Bau befindliche Brücke führt unmittelbar hinüber zum grünen Tor und weiter—
hin nach dem berühmten Langen Markt.

Der fehr ungünftige Untergrund erforderte eine Pfahlrofianlage mit über 800 Pfählen; auch mußten
alte Fundamente befeitigt werden. Auf die Pfahle wurde eine 1,25!“ dicke Betonfchüttung aufgebracht;
dann folgt bis Kellerfohle noch 1,50!!! Mauerwerk. ' '

Die klare überfichtliche Grundrifsanordnung (Fig. 327) zeigt in der Hauptfache zwei Teile für die
Einzahlungs- und Auszahlungskaife; das Kontrollbureau liegt in der Mitte.

Die Zahltifche teilen die Hallen in zwei ungleiche Hälften, deren gröfsere für das Publikum be-
Itimmt itt. Die gute Regelung des Verkehres wird hierdurch die Anordnung der Eingänge an den

89) Nach: Deutfche Bauz. 1886, S. 325.
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beiden Gebäudeecken bewirkt, während die Ausgänge aus beiden Publikumshallen in der Mitte nach

dem Treppenraum zu, angeordnet find.

Die Räume für die Beamten, welchen lieh links die Bureans für den Lombardverkehr mit dem

Trcfor und die Zimmer des Direktors anreihen, l‘tehen unter fich_ durch die hinter dem Treppenhaufe

Fig. 328.

 

  
  

Sparlraflénverein zu Danzig.

Arch.: Ende (% Bozkmznn.

liegelnde Kontrolle in Verbindung, haben an der Hopfengalle einen Neben- und an der linken Ecke

einem Hauptzugang. Rechts vom erwähnten Nebeneingang liegt im Erdgefchofs noch die Wohnung des

Pförttners. ‘


